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Die destschk SoziMMriittk gkgm
. söe KriegrhkM!

Nr der Frankfurter „Volksstimme " schreibt der
Reichstagsabg . Dr . Quark :

Bei den Berliner Beratungen und Entscheidungen des
Ausschusses der sozialdemokratischen Par¬
te i D e u t sch l a n d 8 in der letzten Woche hat ein süddsud-
ichor Abgeordneter zur Kriegslage die . sorgenvollsten , Töne
Ungeschlagen. Er glaube leider nicht, sagte Genosse Keil , daß
toir bald zum Frieden kämen und er sehe noch severe Zeiten
vor uns . Umgekehrt ist gestern ,an dieser Stell « betont wor¬
den , jetzt müsse und könne jede Erwägung schweigen , daß das
don Feinden umringte . .Deutschland unmöglich seine Kriegs -
!zlel nennen könne. Nach dem Ausbruch der russischen Re¬
volution sei die Bahn frei für die stärkste Betonung des Frie¬
denswillens in Deutschland . Bisher fei cs allerdings für
ims Deutsche ganz außerordentlich schwer gewesen, dem Ber ?
leidigungswillen beizugesellen den völlig klaren Ausdruck
einer Friedensbereitschaft . Nunmehr sei durch die russische
Revolution , unter deren Eindruck die ÄussobMitzmrgen in
der Tat sehr stark standen , für jene Doppelstellung unend¬
lich viel gewonnen . Die Frage , uni die es sich für die deut-
' che Sozialdemokratie dabei handelt , ist richtig umrissen .
Aber vielleicht liegt die Aniwort auf die Frage mehr nach der
Richtung zwi

'
chcn einer allzu optimistischen und einer allzu

pessimistischen Auffassung der Kriegslage und der Stellung
des neuen Rußland zu Deutschland.

^
Ti « Entente hat sicher bei der neuesten Umwälzung im

Osten Fehlschlägc erlebt und Nackenschläge erhalten , wie bis¬
her noch un ganzeil Kriege nicht. Sie begünstigte die Rebel¬
lion , gegen den Zarismus . seitdem sie bemerkt zu haben
glaubte . . . daß . er . .zu einem Sondepftiehep mit Deutschland
neigte . Nikolaus II . fiel nicht in erster Lime .wegen seiner
Brrstlndigmig am eigenen Volke, sondern weil seine Kriegs -
volirik drohte , einen dicken Strich durch die Eroberungsrech¬
nungen von England Amerika und Frankreich zu nrachen.
Deshalb wurde er das Opfer seiner bisherigen Verbündeten .
Aber frriuch : das russische Volk blieb an diesein Punkt nicht
stehen. Als es sich begünstigt sah in seiner zahmen Parla -
meiMrevolutton durch die Entente , die lediglich einen kon¬
stitutionellen , ihr genehmen Monarchen an der Stelle des
angeblich „deutschfreundlichen" Zaren sehen wollte, da inachte
es -ganze und gründliche Arbeit . Die vom Krieg gepeinigten
Arbeiter - und Bauernschichten rämnten mit nwhr aus , als
mit denr einen Zaren . Sie hielten Abrechnung Mit dem
schandbaren System uiid der Tunialiberalismuis mit der
Entente hinter seinem Rücken wurde durch die Volksbewe¬
gung weit über das beabsichtigte Ziel hinausgerissen . Durch
ihre entscheidende Beteiligung cm der Revolution ver'chafsten
sich die Bauern » und die Arbeitersozialisteu entscheidende
Macht , gegenüber den zahmen Ententelibe -ralen . Statt . der
konstitutionellen Monarchie wurde die Republik und statt des
ungehemmt fortgesetzten Eroberungskriegs die inte'rMtio -
nach Verständigung ohne Annexionen und Kriegsentschädi¬
gungen gefordert rmd nachhaltig vertreten . Das aber war
der ärgste Schlag , der die Entente in Rußland treffen konntet
Gegen ihn setzt sie jetzt alles an Kräften ein, was sie besitzt.
Im heißen Kampf zwischen England rmd seinen raffinierten
-Hilfsmitteln und Künsten , und zwischen der urwüchsigen,
noch nach Organisation und politi 'cher Gestaltung ringen¬
den Volksbewegung Rußlands entscheidet sich jetzt die Kriegs -
ftiid Friedens frage . Was die Entente da alles spielen läßt ,
kann man nur ahnen . Sie gibt ja selbst alle wichttgen Nach-
richten aus Rußland so aus , wie es ihr für ihre Zweck » paßl
und kontrolliert den gesamten Autzenverkchr des jungen
Rußland mit dein Westen , soweit sie kann . Wenn ditz neuen
Strömungen im alten Zarenreich neurstens immer kriegs-
freundlicher zu werden drohen , so ist dies ihr Werk. Sie be¬
günstigt jede Richtung der Revolution , die sich gegen Deutsch¬
land wendet und unterdrückt nach Möglichkeit die entgegen¬
gesetzten . Nicht , als ob England den russischen Sozialismus
mit seiner echten Freiheits - und Friedensliebe schon meistern ,
könnte . Nicht , als ob die prächtige Antwort , die der deutsche
Parteiausschuß nunmehr den russischen Genossen gab, in sei¬
ner Wirkimg von der Entente , aufgehoben zu werden ver¬
möchte. Er wird sicher laut und warm zu den russischen Re¬
volutionären sprechen und mächtig ans sie wirken . Daß . wir
lie Bruderhand ausstrecken konnten , wurde ja erst möglich
tzurch hie russische Revolution . .

Aber die furchtbare . Macht
tuglüchör und französischer Kriegsschürer sucht sich eben des¬
halb jetzt mit doppelter Energie und Zähigkeit in Petersburg
durchzusetzen. Es steht ja fast alles für sie aus dem Spiele .
Und das Zünglein der Wage schwankt .noch heftig hin und
her . Es ist wohl möglich, daß die Kriegshetze mit Hilfe der
ententesreundlichen Sozialisten sowohl als . mit Hilfe der
kampfsikstigen Offizierselemente der Armee und vor allem
des eroberunnssiichtigen Dumaliberalismus noch einmal - siegt.
Dann stehen wir vor den schweren Zeiten , von denen Genosse
Keil iv Berlin sprach . Und dann heißt es wieder , alle Kräfte

Deutschlands bis aus den letzten Mann anspannen für die
Landesverteidigung gegen den Doppelcmsturm von Osten
und Westen . . Gelingt cs uns nicht, mit der Friedenskund¬
gebung . dör deutschen Sozialdemokratie , für die wir ehrlich
alles einsetzen, wie für die unverzügliche Durchführung der
inneren Reformen , den Friedenswillen auch in Rußland zu
stärken , dann ist allerdings von neuem alles zmückzustcllen,
»vas -den Durchhaltewillen im bedrohten Derrtschland auch
nur entfernt schtvächen könnte.

. Deshalb . haben auch die Berliner Ausschußberatungen
über die Dringlichkeit der demokratischen Versassungs - und
Berwallungsreformen ständig mit jenen Möglichkeiten rech¬
nen lnüssen. Wir wollen ein freies Deutschland nichr bloß
für uns , sondern weil seine Herstellung auch ein großes Stück
Friede ns arbeit für die ganze Külturmenschheit ist . Aber wir
sind auch daraus gefaßt , daß unsere unerbittlichen Kriegs¬
gegner jaden innerdeutschen Kamps wieder böswillig für ihre
Eroherungszwecke ausnutzen . Daher - die Mahnung Scheide -
mannns in ' einem Schlußworte , in dem er das Ergebnis
der Erörterungen und Stimmungsäußerungen der Delegier¬
ten aus allen Teilen Teutchländs mit Bezug aus die Berli¬
ner Vorgänge zusammenfaßte : „Solche Streiks fönncn ne¬
ben der schlimmen Wirkung im Auslände das Vertrauen des
eigenen Volkes in die Kraft unserer Abwehr erschüttern .

"

Daher amh der kräftige Wink an die Adresse der Liberalen .
Zu Drohungen für den Fall eines Versagens des Verfasi
sungsausschusses im Reichstage liegt jetzt noch kein Grund
vor . Zunächst sehen wir es als selbstverständlich an , daß der
Versassungsausschuß die von ihm verlangte Arbeit leisten
wird . Wir sind fest entschlossen , nach keiner Seite Rücksich¬
ten zu nehmen .

" Die Bassermann . Fuhrmann und auch die
Zauderer in den Reichsäintern verstehen und windigen wohl
di« Besonnenheit der Entschlossenheit, die in diesen kurzen
Sätzen ausgedrückt i| t Daher endlich auch die Absage Otto
Brauns an die Verwirrung , die thüringische Delegierte in
die Entschließungen wer Partei , zu

'
so kritischer ' Stunde hrnein -

tragen wollten . Wenn alle unsere Frieöensbestr ^bungen
wieder 'cheitern , „können wir eben unser Land nur mit dem
preußischen und ! sonstigen Militär ' ystem verteidigen "

. Und
der Ausschuß unterstrich dieses einfach -klare Wort mit allsei¬
tiger Zustimmung . Fällt endlich die Nötigimg zum Durch¬
halten fort , wird es der Entente nicht gelingen , Re russischen
Friedensitrömungen zu durchkreuzen, und bringen wir cs m
Deutschland fertig, , die Haltung unseres Landes , der Regie¬
rung und des Parlaments ehrlich und ohne Vorbehalt aus
sie einzustellen , dann beginnt in der ersehnten Aera des Frie¬
dens auch wieder utrcr großer Kampf für die Demokrati -
sierüng des 'Heerwesens , dem übrigens der Krieg mit bei¬
spielloser Kraft vorgearbeitet hat .

Bor diesen Kämpfen steht die nächste Zukunft . Wir sich¬
ren sie offen und vor aller Welt , mit reinem Gewissen rmd
mit kwrer Einsicht in die handgreiflichen Wirklichkeiten, ge¬
gen die Kriegshetzer im eigenen und fremden Land , wie es
Sozialisten geziemt . Die Entente führt sie hinter den Ku -
listen , mit allen Schlichen und Listen der verschlagenen bür¬
gerlichen Regierungskunst , nrit Geld und Gewalt , gegen
nichtige Dolksströmungey im Osten , im Zerstrüm und im
Westen Europas . Werden die alten völkerverhetzenden
Methoden endlich die erste , große eMscheidende Niederlage
im Schoße der heiß von uns begrüßten russischen Revolution
erleben ?

Pom Krieg .
Deutsch« AittteriU

Weitere französische und englische
Angriffe blutig abgewiefen .

WTB . Großes Hauptquartier , 26 . April , Amtlich .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgrvppe Kronprinz Rupprech!

Gestern raffte sich der Feind bei Arras nur noch zu
Teilangrisfen auf .

Südlich der Scarpe stürmten leine Angriffswellen drei¬
mal gegen unsere Limen , dreimal fluteten sie zurück.

Der Artillenckampf hielt in einigen Abschnitten in be¬
trächtlicher Stärke an .

Bei G a v r e I l e liegt unsere Stellung am Wichen Torsi ,
rande . -

Heeresgruppe >des deutsche « Kronprinzen.
Die Gesamttage ist unverändert .
Der Feuerkamps beschränkte sich auf begrenzte Front -

strecken . .. .
Bei Hurtebi ' e - Fe . und östlich wurden dmch Vor¬

stöße, bei denen wir 3 Offiziere und
'
mehr als 160

Franzosen zu Gefangenen machten , unsere
Stellungen auf dem Chemin - des - Dames - Rücken
verbessert . Am Abend griff der Feind nach heftiger Feuer¬

steigerung beiderseits von B r a y e in 3 Kilonieter Breite »ns
er wurde blusig abgewiese ».

In der Champagne kam es nur fit Hauüyramien -
kämpsen.

Arm « des Generalfeldmarschalls Herzog Aldrrcht von
Württemberg

. Keine besonderen Ereignisse .

Gesten « verlor der Feind 6 F l u g z e ü g c . von denen
Leutnant Schäfer zwei , seinen 22 . und 23 . Gegner abschoß .

Oestlicher Kriegsschauplatz
Südlich von Riga bei Jakobstadi - Smorgon ,

westlich von L u ck , östlich von Z l 0 c z 0 w , an der Zlota -
L i p a , längs P u t n a und S e r e t h hat die russische
Feuertätigrsit und entsprechend unser Vergöltungsstmr ftt-
gencmunen .

Mazedonische Front .
Aussagen von Gefangenen aus- dem Kalnpje cnn

Doiran - See am 24 . April ergeben , daß dort du Eng¬
länder mit starken Kräften auf schnraler Front einen in sei¬
nen Zielen tvestgiestecklen Angriff geführt haben . Die
wackeke bulgarische Infanterie hat einen schönen Erfolg da-
vongetragerr , alle ihre Stellungen behauptet und dem Feind
im Verein mit deutschen und bulgarischen MaschirOngeweh-
rcn imd Batterien schwere Verluste zugefügt .

Der 1. Geurralquartiermeister : Ludendocff .

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 26 . April . (Amtlich.) Von den Kamps-

fronten ist nichts Besonderes '
31: berichten.

Bulgarischer Bericht.
WTB . Sofia , 26 . Avril . (Nicht amtlich.) Amüicher Be¬

richt von -gestern . Zwischen W a r d a r und dem D 0 i r a n -
s e e . äußerst heftiges Artilleriefeuer , das den ganzeil Tag
aichiett. Die Engländer griffen mit beträchtlichen Kräften
an , woraus sich in diesem Abschnitt der Kamps mit größter
Ervtttenmg ' entwickelte. Neberall wurde der An¬
griff zurückgeschlagen , hauptsächlich im Handgra -
natenkampf i »nd im blutigen Ringen Mann gegen Mann .
Nur ringsrNN Bold zeit dauert der Kampf fort. Bei
Seideli wurde ein feindliches Flugzeug heruntecgeholt .
An der übrigen Front ziemlich schwaches Artilleriefeuer . —
Rumänische Front : Bei Mahmudic ziemlich spärliches
Artilleriefeuer . Oestlich von T a l c e a schwaches Gewchr-
feuer , bei Jsaccea einzelne Kanonewchilsse.

französischer Bericht .
WTB . Paris , 26 . April. <Nichi amtlich.) Amtlicher Bericht

fnrt gestern abend : Ter Artillericlampf dauerte den gangen Tag
über an der ganzen Front an . Ilordl -ch von Vauxaillon wurde ein
deutscher Angriff aus unsere Gräben nachmittags durch unser
Artillerie - und Maschincngewehrscuer aufgehallen. Es bestätigt
sich, daß die Deutschen morgens bei einem Angriffsversuch auf
Hurtebise Fe. einen blutigen Mißerfolg erlitten . DaS erstemal
angehalten 'durch unser Feuer , erneuerten sie wenig spate: den
Angriff . Ein kräftiger Gegenangriff warf sie in ihre Linien zu¬
rück . Im Laufe dieser Karnpfhandlung konnte unsere Artillerie
bedeutende An'amnrlungen im Norden der Hochfläche von Aauclerö
unter Feuer nehmen und zerstreuen. Bon der iibrigen Front ist
nichts zu melden.

Belgischer Bericht. Die Artillerietätigkeit wurde aoi 28 . April
auf verschiedenen Stellen der belgischen Front wieder avfgenom -
inen, besonders in der Umgebung, von Dixmuiden.

Bericht »« 1 der Orientarmee vom 24 . April . Der Tag toar
ruhiger in der G»-« nd von Monastir und an der Cerna. Die
feindlichen Stellungen zwischen dem Tachinosec und dem Meere
wurden unter Minoirkung der Flotte beschossen . Englische Flug¬
zeuge vertrieben feindliche und beschossen die Depots von Eestivo.

Englischer Bericht.
ATB . £r»*«n, 26. April. ( Nicht amtlich . ) Amtlicher Bertchc

von gestern: W-- nahmen das Dörfchen Bilhem östlich vom Walde
Haoricourt ; zwischen Cojeul und der Scarpe fand ein Gefecht
statt. Wir machten einige Fortschritte . Seit dem 20. April sind
8020 Gefangene, darunter 56 Offiziere, eingebracht worden .

Zweiter englischer Bericht von gestern : Unsere Linien wurdet :
heute südlich der Scarpe weit vorgerückt . .Wir erbeuteten gestern
zwei Feldgeschütze in dieser Gegend. Mehrere tausend tote Deutsche
liegen ausi dem Schlachtfeld . Am Morgen wurden in der Nähe
von LenSl .und Zpern feindliche streifzüge zuruckgeMagen . Ge¬
stern wurden zahlreiche Luftstreifen auSgeführt und mit Erfolg
Bomben oiüf feindliche

' Eisenbahnknolenpunkte , Flugplätze und 2Ru -.
nitiynsbepots abgeworfcn. Eine Bombe traf einen Eisenbahnzug .
der zum ' Entgleisen gebracht wurde. Feindliche Truppentransporte
Wurden - ' erfolgreich' mit : Maschinengewehren , angegriffen; 15
deutsckie Flugzeuge und 2 Bqllons wurden zum Absturz gebracht.
Sechs unserer Maschinen werden vermißt.

Amtlicher Bericht aus Mesopotamien . Außer dem schon ge-
meldeten Eisenbahnmateria ! wurden bei Istabi . lai am 21 . und
22. April 667 Mann gefangen genonimen einschließlich 20 Ossi»
zieren.- -Ein - 5A Zent :meier-Geschüh . 18 Kruppkanonen , 1240 Ge¬
wehre und eine große Menge von Munitwn wurden erbeute!.
General Moude griff nach einem Nachtmarsch eine türkische Tivi -
sion auf dem Wcstnfer des Schat el Raim an und H« rng sie zum
Rückzug 10 Meilen nordwärts . Wir vrachten 181 Gefangen»
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EreiMk W See.
Wettere 55000 V .-R .-T. versenkt .
10 Dampfer und 6 Segler in den Grund gebohrt .

Berlin , 26 . April . (Amtlich . ) Im M i t t e l m c e r
umrden neuerdings lODampfer und 6 S e gler mit rund
45000 BRT . versenkt, darunter am 5. April der bewaffnete
englische Dampfer „(vitij of Paris " (9230 B .R . T . ) von
Bambah nach Marseille mit Stückgut ; am 10. April der bc-

<Lm Aufruf an die irüslungs -
arveiter.

Berlin , 26 . April . Der Chef des Äriegsamts , Gene
ralleutnant Grüner , ha tan die Rüftungsarbeitrr folgei»-
den Aufruf gerichtet :

An hie RüstnugSarbeiter!
Im Westen bei A r r a s » an der Aisne und in der El >am

V « B n e stehen unsere feldgraue» Brüder in der schwerste» und
blutigsten Schlucht , der Wel.geschichte .

waffnete englische Dampfer „Talton " ( 3486 B .R .T . ) von Unser Heer braucht Waffen und Munition . Habt Ihr nich
Saloniki nach Malta bestimmt , und der italienische « , Hindrnburgs Brief gelesen?
Dampfer „Porto di Rode " mit 2480 B .R .T . auf dem Wege , „Eine unfühnüure Schuld nimmt derjenige auf sich.

Eure Schuld müs
g

>**k .«Aa(t Sl?.. Mi. ^ 1% • iVm. 1 O Qf UmI/ Wo«* f. au . « ICi. «i « a M A .
Wer wagt cs, dem Rute HindrnburgS zu trotzen '?

Ein Hundefott wer streikt , so lange unsere Heere vor dem
Feinde stehen.

Hiermit ordne ich an , daß unverzüglich in de» Rüstnngsbe
trieben aller Art hochgesinnte Arbeiter» mutige Männer und Frgpeu
sich zufammentnn und ihre Kameraden anfklären, was die Not der
Zeit und die Zukunft' des Vaterlandes von uns alle« fordert :

Arbeit und wiedrruin Arbeit bis zum glücklichen Ende
des Krieges .

Diese mutigen Arbeiter sollen rücksichtslos gegen alle dirjeni
gen borgehen , die hetzen und aufreizen , um dem Heere dir

von Alexandria nach Genua mit Stückgut ; am 11 . April der der in der Heimat feiert statt zu arbeiten. Für l
griechische Dampfer „Meritos " (2500 B .R .T . ) von Eng - sc«, unsere F e l d , r a u e « b l u t e h."land nach Port Said ; am 12. April der bewaffnete eng -
i i s ch e Dampfer „Kildale " ( 3830 B .R .L . ) mit Kohlenla -
duug ; am 15. April der bewaffnete englische Dampfer
„Mashobra " mit 8236 B .R .T . vollbelydcn mit Mais und Le¬
bensmitteln von Italien nach Marsrille unterwegs ; am 16.
April ein englischer Truppentransportdamp¬
fer von etwa 12 000 B .R .T ., wahrscheinlich zur Orirntlinie
gehörig , im Aegäischen Meere , und der g r i c ch i s ch e Damp¬
fer „ikcnobio" (4000 B .R .T . ) mit Kohlen von England nach
Italien ; am 17. April ein unbekannter tief beladener Damp¬
fer von etwa 3500 B .R .T . ; »m 18. April der bewaffnete
englische Dampfer „Rinaldo " (4321 B .R .T .) mit Koh¬
len wahrscheinlich für Italien . Die versenkten Segler hatten Waffen

"
und die Muition zu entziehen . Leset HindenburgS « rief

hauptsächlich « chwcsel nach italienischen Häfen geladen . immer wieder und Ihr werdet erkennen, wo unsere schlimmste«
Rach eingetroffenen Ergänzungsmeldungrn befanden sich Feinde stecke« . Nicht draußen bei Arras , an der Eisne und in der

unter den arn 16. April bekannt gegebenen N -Bootserfolgen Champagne — mit diesen werden Eure feldgraue« Söhne und
em Mittelmecr noch folgende Dampfer : der bewaffnete eng - Bruder fertig. Nicht drüben in London . Mit diesen werde« unsere
1 i s ch e Dampfer „Britannia " (3129 B .R .T . ) mit Baum¬
wolle von Alexandria nach Liverpool , der bewaffnete eng¬
lische Dampfer „Calliope " (3829 B .R .T .) mit 5000 Ton¬
nen Kohlen von Cardiff nach Malta , der bewaffnete eng¬
lische Dampfer „ Trefuses " ( 2642 B .R .T .) mit 4000 Ton¬
nen Kohlen von Cardiff nach Alexandria und der bewaffnete
englische Dampfer „Tremorva " (3674 B .R .T .) .

Trt Chef des Admiralstabs der Marine .

Tic Erfolge des N-Bootkrieges .
WTB . Berlin , 26. April . (Amtlich .) In der heutigen

Atzung des Hauptaus 'chusies de -5 Reichstags machte bei- d:r
Beratung des Marineetats der Staatstekretär des Reichs

.marmcamts vertrauliche Mitteilungen über die Seekriegs' ührrmg . Wie bisher , stände der U -Bootskrieg unter dem

.Zeichen: „große Erfolge , geringe Verluste' '
. Auch für den

Monat April sei nach den bisherigen Meldungen ein sch
günstiges Ergebnis ' Zu erwarten . Tie mit mathematischer
Sicherheit erfolgende Zu 'ammewchrumpsung . des unseren
Gegnern zur Verfügung stehenden Schiffsraums , die hiev
durch bedingten steigenden Lebensmittelnöte , der stets wach¬
tende Mangel an Kohlest, Erz und Grubenholz steigerten sich
bereits in schärfsten Formen . An einigen Beispielen erläu¬
terte der StaatssekrÄär den Einfluß , den der U -Bootskrieg
auf die wirtschaftliche und inilitäri 'che Lage unterer Gegner
aus geübt hatte . Trotz der scharten Zensur in den Entente
ländern kämen doch genügend Nachrichten zu uns, -die erken¬
nen ließen , wie de: U -Bootkricg England und damit auto¬
matisch seine Hilfsvölket an ieinem Lebensnerv getroffen
babe . Sehr ' bezeichnend sei folgende Auslassung der „Mor
mngpost " voni 16. April , die Größe des wirklich vertenkten
englischen Schiffsraums würde zwar geheiin gehalten , doch
neige sich die Wachchate zu Gunsten Deutschlands und dieser
Gsvinir der U -Boote werde wahrscheinlich in arithmetischer
Progression zunehmen

Die Marine habe bisher: alle Erwartimgen , die sie auf die
Verhängung der Seesperre getetzt hatte , vollauf bestätigt ge
ffmden und zweifle nicht , daß England in absehbarer Zeit
geswungen fein werde , die nötigen Schftchfolgenmgen zu
ziehen .

Folgen des U-Bootkrieges .
WTB . Äopknhagen , 26 . April , (Nicht amtlich.) Infolge

des durch den U -Bootskrieg entstandenen Rohstoffmangels
namentlich für die Margarineindustrie lsaben sich die Jndu -
stvieorgamsationen an die Regierung mit dem Ersuchen ge¬
wandt , dafür Sorge zu tragen , daß durch die Herabsetzung
der Aussuhrmerrgen von Butter und Fett der -für die däni'
che Bevölkerung entstandene Mangel ersetzt wird .

Sonstige KrieWinhriAeil.
HindenburgS Tank .

Berlin , 26 . April . (Amtlich.) Generalfeldmarfchall von
Hindenburg hat an den Präsidenten des Reichstags Dr .
Kaempf auf den ihm übermittelten Gruß des Hanshalt -
ausschusses des Reichstags folgendes Antworttetegrannn ge¬
eichtst :

„Euer Exz . und den mitunterzeichneten Mitgliedern des
Haushaltsausschusses des Reichstages danke ich für dte Ueber-
.mttelung der Kundgckung an unsere feldgrauen Helden.
Mt freudiger Zustimmung Seiner Majestät des Kaisers ,
meines allerhöchsten Kriegsherrn , habe ich die Kundgebung
asm Feldheere bekannt gegeben. Das Gelöbnis des ganzen
Lölkes, mit aller Kraft und Unerschüttersichkeit unserem ge¬
siebten Vatsrlande den Frieden Ml erkämpfen , vereint Heimat
imd Heer . von Hindenburg .

Bauernunruhe » in Rußland .
Von der Schweizer Grenze , 26 . April . Die Petersburger

TKegraphenagentur meldet : In verschiedenen Gegenden sind
Bauernunruhen ausgebrochen . Ueberall seien Stroi -
tigLsiten zwischen Bauern und Grundeigentü¬
mern wegen der Verteilung und, des Besitzes der Ander¬
sen . Die Lage verschlimmere sich durch die Taffache,
daß die Grundeigentümer wegen der Möglichkeit
der Enteignung ihres Besitzes sich weigern , die Aus¬
saat vorzunehmen . Der allgemeine Bauernverband
ersieh einer? Aufruf , um die Gemüter zu beruhigen .

Blaujacken mit Unterseebooten gründlich Abrechnung halten.
Tie schlimmsten Feinde stecken mitten unter uns — das

sind die Kleinmütigen und die noch viel schlimmeren , die zum
Streik Hetzen. Diese müssen gebrandmarkt werden vor - dem
ganzen Volke, diese Verräter anr Baterlande und am Heere.
Ein Feigling , wer aus ihre Worte hört . Leset im Reichs¬
strafgesetzbuch, was 8 89 übxx den Landesverrat sagt . Wer
wagt es , nicht -zu arbeiten , wenn Hindenburg es befiehlt ?

Ter Brief Hindrnburgs und dieser Aufruf sind in allen
Nüstungsbetkieben so anz«schlage«r» daß jeder Arbeiter tagtäglich
sie bar Augen hat als dauernde Mahnung zur Ueberwindung deS
Kleinmutes» zur ' Erfüllung der Pflichten gegen »nsrr geliebtes
deutsches Vaterland .
Wir sind nicht weit vom Ziel . Es geht ums Dasein «nseres

Volkes. Glück ans zur Arbeit !
Der Chef des Kriegsamtes ; Grüner , General

leutnaut .

Ein Schreit« der teiisch« «watschift«
w ©encraKnM Stenn.

WTB . Berlin , 26 . April, '
(NW amtlich .) Die Generaüom,

Mission der Gewerkschaften Deutschlands hat an den Chef des
Kriegsamts , Generalleutnant Grüner , folgendes' Schreiben
gerichtet :

„Eiv, Exzellenz danken wir ' für die Uebermittlung des Schrei¬
bens des Herrn Gcnoralfeldmarschalls von Hindenburg. Mit dem
leitenden Gedanken der Darlegungen erklären wir uns völlig ein .
verstanden . Arbeitseinstellungen 'in der gegenwärtigen Stunde
sind zu vermeiden. Erhaltung und Sicherheit des Reiches stehen
an erster Stelle . Nach ' allen Kundgebungen der Gegner Deutsch¬
lands unterliegt es für politisch reife Menschen keinem Zweifel,
daß nicht eine Verminderung, sondern nur eine Erhöhung der
Widerstandskraft Deutschlands uns einen baldigen Frieden bringen
kann . Wo diese politische Erkenntnis nicht vorhanden ift, sollte zum
mindesten das Mitgefühl mit Unfern Söhnen und Brüdern , die
Arbeitnehmerschaft von Handlungen fern halten, die geeignet sind,die ' Kraft des Kämpfenden zu lähmen.

„Seit Jahresfrist haben England und Frankreich , unterstützt
von - den Vereinigten Staaten Nordamerikas, ungeheure Massen
von Geschützen und Munition an der französisch-belgischen Fron:
aufgehäuft. .Das ungeheuerlichste , lvaS Menschenhirn nicht auS -
zumalen vermag, ist über unsere dort kämpfenden Volksgenoffen
hereingebroche «, nur ein herzloser und gewissenloser Mensch kann
dazu raten , die erforderlichen Verteidigungsmittel zu versagen.
Diese Aufaffung beherrscht nach unserer innersten Ueberzeugungauch die Bevölkerungskreise, die durch unsere Organisationen ver¬treten werden. Unserseits wird alles geschehen, diese nicht nur
zu erhalten , sondern zu stärken und zu erweitern.

Von unverantwortlichen Leuten ist , glücklicherweise mit ganzvereinzeltem Erfolge, versucht worden , die Arbeitseinstellung der
Waffen- und Munitionsarbeiter politischen Zwecken dienstbar zumachen. Der Wunsch nach baldiger Beendigung des blutigen Völ-
kerrmgens, ist ebenso wie in andern kriegführenden Ländern auchim deutschen Volke groß. Er ist menschlich erklärlich und ver¬
ständlich. Das - Bestreben, ein Mittel zu finden, die Beensigungobs Krieges hexberzuführen, beherrscht auch die arbeitende Bevölke¬
rung . Bedauerlich ist , daß einige , wenn auch unbedeutende Kreise
dieses Mittel in einer Verweigerung der Herstellung der zur Lan

'
desverteidlgung erforderlichen Waffen erblickten.

Solche Ideen hätten jedoch 'die beklagten Arbeitseinstellungenin dem emgetretenen Umfange nicht hcrbeiführcn können , wenn
mcht bestimmt- Voraussetzungen für die Mißstimmung in derarbeitenden Bevölkerung vorhanden wäre«. Die wesentlichste Ur¬
sache , die die Stimmung für die Arbeitsniederlegung schuf , ist inden unzureichenden Maßnahmen auf dem Gebiete der Ernährungs -
politik zu erblicken. Ten Arbeitern und Angestellten ist bekannt,und die Taffache läßt sich nicht bestreiten , daß immer noch verhält¬nismäßig große Mengen wichtiger Nahrungsmittel außerhalb derRationierung , jedoch nur zu Preisen , die von der gewerblichen
Bevölkerung nicht bezahlt werden können erhältlich sind DieseNahrungsmittel werden gerade vielfach von Kreisen konsumiertdre nicht ihre v«lle Arbeitskraft in den Dienst der Landesverteidi¬
gung zu stellen genötigt sind . Das Verlangen, Maßnahmen znrrestlosen Erfassung und gerechter Verteilung twrhandrner LebensMtttel schleunigst herbeizuführen, hat im wesentlichen den Anlaß
zu den Arbeitseinstellungen ergeben . Deshalb erwarten wir be-
-timmt, daß die in Aussicht gestellten und zum Teil in Angriffgenommenen Maßnahme« zur Sicherung der Ernährung der Be¬

völkerung der Städte und Industriegebiete mit der nötigen Schürfeund Rücksichtslosigkeit und dem dann zu erwartenden Erfolge üurcte
geführt werden. Damit würde der wesentlichste Grund zur Be¬
unruhigung, der arbeitenden Bevölkerung genommen sein .Deswegen muß alles vermieden werden , was geeignet est, beiden Arbeitern und Angestellten das Gefühl aufkommen zu lassen,daß sie nicht die volle Beachtung und Wertschätzung ihrer Leistungen'indem Unzureichende Entlohnung, die Weigerung vieler Arbeit¬
geber. die Arbeitsleistung' unter Berücksichtiguna der für den ' Le¬

bensunterhalt erforderlichen Aufwendungen zu^ bezad
' en . unvöt-ge

Härten bei der Durchführung des Hilssdicnstgesctzes . die vielfachen
Versuche , die durch das Gesetz der Arbeitnehmerschaft zusiebendrn
Rechte einzuschränken oder zu beseitigen , sind geeignet , eine große
Mißstimmung und stetigen Kousliktstoff zu erzeugen.

Leider haben viele Arbeitgeber vor allem in der Großindustrir-
auch ivährend der langen Dauer des Krieges sich nicht von den
Methode « der Behandlung der Arbeitnehmer sreigemacht , die schon
in Friedenszeiten zu großen Unzufriedenheiten und zu scharfen
Kämpfen führten und die auch jetzt unail?-getetzle Reibungen her,
vorrufen. Hier eine Arndcrnng berbeiznführech sollten sich Staats ,
und Heeresleitung nachdrülüichst angelegen sein lafferr. 28ir t»
den iipmer wieder darauf . Hinweisen, daß diejenigen sich an unsLAst
Lande versündigen, die 'durch lvillkürliche Herabininderung der
Lieferung von 'Verteidigungsmitteln di « Widerstandskraft unserer
Truppen schwächen .

Auf der andern Seite muß aber alles getan werben, was
erforderlich ist, die Leistungsfähigkeit der Hcimarmee zu erhalte»,Werden die Pflichten mit dem tiefen Ernst, den die gegenwärtiĝ
Zeit erfordert, von allen Seiten erfüllt, so wird unser deutsches
Volk auch diese schweren Wachen des furchtbarsten Weltkrieges
bestehen . Eeuere '

Exzellenz
"bitten wir, , dem Herrn Generalfeld-

marschall von Hindenburg von diesem Schreiben Kenntnis zu geben .
Die Generaltenlinission der Gewerkschaften Deutschlands, gez.

C. Legre n .
' — Gesamtverband der christlichen Gewerkschaften ,

Franz Behrens , Verband der Deutschen Gewerkvereine ,
H .-D,. gez. Gustav tzartmann . — Polnische Beruftvereinigung.
gez. Ryme r . — Arbeitsgemeinschaftfür die kaufmännischen Ver¬
bände , (£ 5 .Dr . Köhler . — Arbeitsgemeinschaftfür ein einheit¬
liches Angestelltcnreckt , gez. A u f h ä u s e r . — Arbeitsgemeinschaft
der technischen Verbände, gez . Dr . Höfle .

warum geht der Krieg weiters
Auf dem diesjährigen Kongreß der Unabhängiger »

Arbeiterpartei Englands sagte Jo wett laut „Marte
chöster Guardian " a das Folgende :

„ Amerika erklärte, es verfolge keinen selbstsüchtigen Zweck ,
es wünsche keine Eroberungen und keine Kolonien , cs . suche keine
materielle Entschädigung für die Ovfer, die es gern bringen
werde. Die Entente beabsichtigt dagegen nicht, eine solche Er¬
klärung abzugrben. Dabei "

geht der Krieg weiter, nicht etwa
für Belgien oder für Frankreich , auch nicht etwa für ein fteieS
Polen , oder die Lösung der elsaß-lothringischen Frage , sondern
lediglich, um die deutschen Kolonien in Afrika zu erwerben und
um Oesterreich -Ungarn und die Türkei zu zerstückeln, damit die
Entente auf Kosten dieser Staaten Eroberungen machen kann ."

Das entspricht ungefähr dem Urteil eines andern Ens -
länders , der über die Politik seines Heimatlandes sich so
äußerte :

'

„Wir betrachten Britannien als eine Seeräubermacht, di«
mit Beute übersättigt ist und die ängstlich besorgt ist, irgend¬einen Teil ihrer zu

'
Unrecht erworbenen Güter zu verlieren und

die durch diese Angst in die schändlichsten Biindniffe mit dem
reaktionären Despotismus hineingetrieben wird . Das britische
Proletariat hat kein Interesse daran , der herrschenden Klasse
Britanniens -das Eigentum an dieser Beute zu bewahren und
diese sckzädlichcn Bündniffe zu verteidigen . ES gibt keinen So¬
zialdemokraten in England, der einen Finger erheben oder einen
Groschen, bewilligen würde, um die Integrität des mit Blut und
Verrat gefestigten britischen Reiches aufrechtzuerhalten."

Es war der Führer der britischen Sozialistenpartei , Harry
Queich , dsr sich so über England äußerte , und zwar cmf,dmn Jenaer .Parteitag der deMchen Soz -raldeniokratie (Pro¬
tokoll S . 183)

'
. Inzwischen haben englische Sozialisten ! im

Parlmilent zwar nicht einen Groschen,, sondern alle
Kriegsmilliarden bewilligt , und sie hteben mehr ,
als einen Fi Niger ethoben , um die „Integrität des mit SMut'
und Verrat gefestigten britjichsn Reiches" auftechtzuechaltzew^
Ja sie haben 'freiwillig die Werbetrommel für die HerftÄlung
einer Arlnee gerührt , und jetzt erst wieder Sendboten mich
Rußland geschickt, um den Abbruch des Krieges zu verhin -' ern . Deshalb geht der Krieg weiter , weil die „mit Beut «
übersättigte

" britffche „Seeräubernation "
, um .

>as Wort Äuelchs zu gebrauchen^ immer noch nicht gesäte
tigt ist .

Deutsches Lelch.
Die „zwei kleinen Kisten " des Ministers .

Der hessische Minister des Innern , Hom¬
bergs zu Bach , hat . auf eine Vorhaltung unseres Darm¬
städter Parteiorgans brieflich zugegeben, daß seine Frau zu
Litern zwei kleine Kisten - mit Lebensmitteln'
sie wogen aber 37 Kilo !) durch eine Wormser Firma erhol¬
en hat ; der Jnhaft der einen Kiste seien 12 Fläschchen „be-
chlagnahmefteier kondensierter Milch" (die natürlich „däni -
ches Erzeugnis " war ) gewesen, die andere Kiste habe «ver-
chisdene gleichfalls .von der Firma aus dem frewn Verkehr
erworbene Lebensmittel in geringen Mengen " emhalten . Es
könne also von einer Zuwiderhandlung gegen bestehende Der»
ovdnungen keine Rede sein . Der Tarmsiädter „Voltsfreund "
bemerkt zu dem RcchtfcrtigungSschreiben des Ministers :
Ihr Schreiben , Herr ' Minister , bestätigt die Bchauptung

großer Teile des werktätigen Volkes, daß der Vermö¬
gende sich heute immtzr noch m den Besitz genügen -
l) er . L -eben smittel setzen kann , um den : Hunger zu ent»
gchen. Das mitzett Sie siir richtig halten , wir mcht. Wir
halten es aber auch nicht für richtig , daß S i e a l s S t a a t s - .
de amtCr im engeren und als Rcichsbeamter in weiterem

inne Ihrem „Volke" / mcht mit beiser ^ rn Beispiel
vorangehen . Als Mensch nehinen wir es Ihnen nicht übel,wenn Sie versuchen,, über das Ihnen Zugcwiesene hinaus
etwas zu erholten ; voin ersten Beamten des Staates , der
ahllose Verordnungen , die daI Durchhalten zum - Ziele hal¬

ben, mit feinem Namen , unterschreibt , haben mir ein Recht,
zu verlangen , daß et . eich leirchtendes Beispiel in der Ente
lehrung gibt . Me stehen Sie den a r m e n Frauen ge¬

genüber da , die deshalb ln Strafe genommen wurden , weil
te sich auf unrechtmäßige Weite in den Besitz einiger Brot¬
marken setzten ? . . . .

' Das Volk will nicht nur Worte
hören , sondern auch Beispiele ' ehen , imd da wäre es
gerade Ihre Aufgabe , vorünzugehen . Das würde sieber den
besten Eindruck machen.

" Hamsternde Hobe imd häckffte Bc°
mte sind keine . hessische -Spezialität . Am allnrMbigsten

mffkt es wohl , wenn einer , der selber Großgrundbesitzer ist,
Lebensmittel Hamstern läßt .
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sator-seben Vorbereitungen treffen. Ta der psychologische . boten werden kann . Es ist die öffentliche Bewirtschaftim -r.
Augenblick nicht Versäumt werden darf, kann alles formell der Roßkartoffel in Aussicht genommen : ferner sollen Pro --

Aus dem Hanptmlsschr.sr des Reichstags.
WTB . Berlin , 26 . April . (Nickst amtlich . ) In der heu-

r-gen L -.tzw. rg des HauprausschusseS des Reichstages gab im
^iigcksti '.ß an die An -fführungen eines sozialdemokra -
t i : ch c n Abgeordneten, der gleich anderen Mitgliedern die
Streiks der R ü st u n g s i n i* n ft r t e verurteilte ,
fic-c Chef des Kriegsamtes . Exz . Grüner einen Ueberblick
über die Entstehung und Entwicklung der Streikbewegung.
Ini Anschluß hieran erklärte Erz . Gröner, morgen werde ein
Ansruf an die Rüstungsarbeiter in ganz Deutschlands ver¬
breitet werden, der verlange, daß die Streiks aufhören. Ge¬
ben die Drahtzieher werde .rücksichtslos borge *
üäugeii und diese Politischen Landesverräter'mit der ganzen Macht des Gesetzes getroffen werden, anderer-
)>its müsse den Arbeitern, von denen Verzicht auf jegliche
Streiks bis zum glücklichen Kriegsende verlangt werde , auch
Melegeicheit gegeben werden, ihre Wünsche rechtzeitig an die
richtige zuständige Stelle zu bringen. Bereits vor längerer
Zeit habe er den Regierungen gerate « , in die Lebensmittei¬
organisationen der Provinzen und Kommunen Arbeiter -
vertrete r hineinzunehmen. Er hoffe, , daß diesem Rat
in weitosiem Maße Folge geleistet werde . Das sei eine
immens praktische Maßregel , wie wiv sie zirersk in dieser
Situation für die Durchführung des Krieges gebrauchen .
Die Presse sei zu verurteilen, die aus dieser Maßregel heraus
nach, der andern Richtung, politische Drahtzieherei betreibe.
Als zweites Sprachrohr für die Arbeitnehmer habe das
Dienstpflichtgesetz zu gelten, das den Arbeitern bestimmte'Rechte gebe, die ihnen ans keinen Fall verkürzt werden dür -
.fen . Er werde also auch gegen jene Hetzer Vorgehen , die
gegen da § DienstpsIichtgesetz zu hetzen fu -
ch e n . Er richte an die Arbeitgeber einen sehr wannen , aber
letzten Appell , sich abzufindcn mit dem, was den Arbeitern an'Rechten zugebilligt sei. Nur wenn so verfahren werde,
stehe außer Zweifel , daß die Arbeiterschaft rn treuester Weise
chis zum Kriegsende hinter dem Heere stehen und diesen : die
hrö^iaen Wunen und Munition liefern werde . Deshalb
musso als Motto gelten : „Arbeit und wiederiMi Arbeit bis
Vitt glücklichen Kriegsende"

. Tie Ausführungen des Chefs
des Kriegsamts wurden vom HauptauKschuß mit lebhaftem
Beifall ausgenommen.

Troelstra über den soziaüstlschen
Friedenskongreß .

Troelstra , der Führer der holländischen Sozialdemo -
kratie, befindet sich auf der Durchreise nach Stockholm in
KovenHagen . Minister Stauning holte Troelstra'
auf dem Bahnhof ab.

„Socialdemokraten " bringt eine Unterredung mit
troelstra , der folgendes äußerte : Der Berliner Besuch hatte
»den Zweck, zu veranlassen, daß auch die Minderheit der
deutschen Sozialdemokratie ans der bevorstehen¬
den Konferenz vertreten ist. Ich konstatiere mit Zufrieden¬
heit, daß die Mehrzahl hiermit völlig einverstanden ist. Ich
habe auch während des Gesprächs mit dem deutschen Minister
des Aeußern beantragt, daß die Delegierten der Minderheit
ohne die geringste Rücksicht auf ihre Anschauungen ihren Paß
erhalten sollten. Ich bin überzeugt, daß dieser Wunsch er¬
füllt werden wird . Troelstra äußerte sich dann sthr opti¬
mistisch über die Konferenz. Die Situation sei so, daß die
Konferenz unbedingt zu einem glücklichen Resultat führen
müsst-, selbst wenn vieles zu überwinden sein werde. „Mit
ims, " so erklärte er, „ist die tiefe Friedenssehnsticht, die über¬
all wie ein neuer Frühling vorbricht .

" Troelstra legte dm
letzten sozialistischen Parteiäußerungen in Deutschland mit
ihrer Forderung nach einer klaren , unzweidmtigen Frredens-
erkläcung die größte Wichtigkeit bei. „Ich habe Grund , an¬
zunehmen," sagte er inerter , „daß , tvenn Friedensverhandlun¬
gen zustande kommen, O e st e r r e i ch bereit sein wird, Ser¬
bien vollständig freizugeben, und außerdem diesem Lande
den langersehnten Zugang zmn Meere verschaffen wird. Ich
glaube auch , daß Deutschland , selbst wenn dies nicht
klar ausgesprochen wurde, dock hinlänglich durchblicken ließ,
daß es dem befreiten Belgien Genugtuung geben wirdi Es
ist die höchste Zeit , daß die beiden Regierungen öffentlich ihre
Kriegsziele zu erkennen geben . Es ist aber andererseits
Pflicht der Sozialdemokratie in den alliierten
L ä n d e rn , ihre respektive « Regierungen zu einer verbesser¬
ten ' Friedensformel zu bewegen. Auch verschiedene Aus¬
sprüche von Tomas liegen vor, die Hoffnung hierauf geben.Sobald sich alle Mächte auf den Standpunkt der russischen !
Regierung stellen, ist kein Anlaß zur Fortsetzung des Krieges .Wohl wird augenblicklich militärisch sehr stark gekämpft, rwer
politisch zeigt sich immer größere Zurückhaltung. Die eng-
lischen und französischen Parteien werden unter den vorlie-
genden Umständen unmöglich sich weigern können , an der
Konferenz teilzunehmen. Jede Partei , die dem internatio¬
nalen Bureau angeschlossen ist , muß sich bereits jetzt als zur
Konferenz eingeladen betrachten , und ein gleiches ist der Fall
mit den Minderheiten , die sich in den kriegführenden Ländern
bildeten .

"

Bei meiner morgigm Ankunst in Stockholm werde ich so-
wrr nrit Hilfe der skandinavischen Parteigenossm die organi »

rrvnst und Wissenschaft .
Wissenschaftlicher Preis . Nach einer Bekanntmachung der

Leipziger Zeitung , dem für derartige Veröffentlichungen zu¬
ständigen Regierungsorgan , wurde der Preis für erfolgreiche
Lösung einer von der Fürstl. Jablonowskischen Wissenschaft-
sichen Gestllsthaft im Jahre 1913 gestellten Aufgabe über die
Formen des öffentlichen Kredits in ihrer geschichtlichen Ent¬
wicklung bis zur Gegenwart einem Badener zuerkannt .
Preisträger ist Regierungsrat Dr . Siebert in Karlsruhe.

Theater und Musik.
* Hsstheater. De Uraufführung von Mozarts Singspiel

,Za ! da " in der neuen Bearbeitung von Anton Rudolph wird am
10 . Mai unter der musikalischen Leitung von HofoperndirektorFritz
Eortolezis am Karlsruher Hoftbeater stattfinden.

nicht oorher so umfassend geordnet werden , wie es sollte . Es
wäre deshalb wünschenswert, wenn die «Delcgierten sich vor¬
bereiten, einige Tage vor Eröffnung der Konferenz nach
Stockholm zu kommen.

"

flus der Partei .
* Sozialdem . Verein des 8. Reichstagswahlkrrises. Am Sonn¬

tag, 29 . d . M„ fi: bet nachmittags Punkt 2 Uhr im „Rappen" in
Rastaatt Kreiskonferenz statt mit der Tagesordnung : Berichtvon der Landeskonferenz in Offenburg . Referent
ist Gen . Mellert (Rastatts . Hierzu sind alle Genossinnen und
Genossen des ganzen Kreises eingeladen mit der Bitte um zahl¬
reiches Erscheinen . Die Mitgliedsbücher sind mitzubringen und
am Saaleingang vorzuzeigen . Ohne . Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Eine österreichische Erklärung
zur -friedensfrage .

Wien» 26 . April. Unter dem Titel : „Eine Antwort an
die Sozialdemokratie " verösfenilicht das heutige „Wie¬
ner Fremdenblatl " einen halbamtlichen Leitar -
t i x e I , dessen Gedankenzang wir in folgendem auszugsweise wre-
dergcbcu: Wie aus den Blättern zu ersehen ist, sind die öster¬
reichisch-ungarischen und die deutschen So z i a l d e m o k r a t e n
von dem Wunsche geleitet, zur Beendigung dieses furchtbaren Welt¬
krieges das Ihrige beizutragen und aus eigenem Antrieb zusam -
urenzutreten , um die Frage zu erörtern , ob durch eine internatio¬
nale sozialistische Beratung die Sache des Friedens gefördert
und der Weg für den Friedensschluß geebnet werden könnte . Im
Anschluß an diese in Berlin abgebaltenen Besprechungen hat die
deutsche Sozialdemokratie in der Internationalen Korrespondenz
die Frage an dieRegieriingen gerichtet, ob diese bereit seien, offiziell
zu erklären , daß sie auf Eroberungen verzichten , und in der Reso¬
lution , die in Berlin unter Zustimmung der Vertreter aus Oester¬
reich und Ungarn gefaßt wurde, ist als . wichtigste Pflicht der Par¬
tei bezeichnet worden, die Regierungen zum klaren Verzicht aus
jede Eroberungspolitik zil veranlassen. Eine Erklärung über diesen

! Punkt wäre nun eigentlich überflüssig, da die verschiedenen Aeutze-
rnngen der österreichisch-ungarischen Regierung die gewünschte
Antwort schon enthalten haben. Wenn die Oeffentlichkeit aber eine
neue Erklärung haben müßte, so kann ihr gesagt werden, daß un¬
sere Monarchie absolut keine aggressiven Pläne gegen Rußland
hat und auch nicht beabsichtigt , ihre Gebiete auf dessen Kosten zu
erweitern . Von sozialdemokratischer wie von jeder andern Seite
wird man gewiß anerkennen, daß die österreichisch-ungarische Re¬
gierung damit in vollkommen offener und freimütiger Weise und
ohne Umschweife gesprochen hat. Das Ausland darf in dieser
Stellungnahme der österreichisch- ungarischen Regierung kein
Zeichen von Schwächegefühl erblicken, wie hiermit aus¬
drücklich konstatiert werden mag, da die feindliche Presse um die
Wirkungen unserer Friedenskundgebungen zu durchkreuzen und
ihren Sinn zu en.stellen , sie dem Publ ' kum der Ententeländcr als
Beweise der Abnahme unserer Widerstandskraft vorzuMiren be¬
liebt Die gegen uns kämpfenden Völker würden sich, wem: sie
solchen Darstellungen Glauben schenkten, in einem verhängnisvol¬
len Irrtum befinden. Wir haben immer betont, daß wir einen
Verteidigungskrieg führen, und daß wir ihn solange
» ortsetzcn werden, bis wir unseren Zweck erreicht haben, der
darin besteht , daß wir uns Sicherheit für unsere künftige Existenz
schaffen . Mit kräftigen überzeugenden Worten führt das Blatt
aus :

Daß wir nicht nur entschlossen sind, durchzuhalten , sondern
daß wir uns auch m ' litärisch und wirtschaftlich stark genug fühlen,
den Kamps auszufechten und die Feinde, die uns zu diesem Kampfe
nötigten , niederzuringen . Wenn wir uns bereit gefunden haben,
ein Friedensanerbieten zu machen , so ist es geschehen, weil w 'r
nutzlose Menschenschlächterei verhindern und alles ausbielen wol¬
len, um die kostbaren Menschenleben , die die Fortführung des
Kr 'eges verschlingen müsse, zu erhalten. Von uns ist den Sozial¬
demokraten kein Hindernis in den Weg gelegt worden , auf dem
internationalen Parteitag über den Frieden zu sprechen, im Ge¬
genteil haben wir, soweit es an uns gelegen war , die Wege zu
vieler Aussprache geebnet . Das monarchische und reak¬
tionäre Oesterreich-Ungarn und die polittsch angeblich so rückständige
deutsche Regierung hat ihren Sozialdemokraten gestaltet, hinaus -
z -igehen und über den Frieden zu sprechen, während es bisher
noch mehr als fraglich ist , ob das moderne freiheitlicheRußland es
den Vertretern seiner Sozialdemokratie erlauben wird, sich gleich¬
falls . einzufinden und noch fraglicher, ob England, das sich als
oberster Repräsentant aller demokratischen Grundsätze aussprach,und ob das republikanische Frankreich sich dazu herbeilafsen wird.

Soziale RunMdrmu
* Die Lage des Arbestsmarkts im Februar. Der allge-

meine Eindruck über die Arbeitsmarktlage in Baden im
abgelaufenen Monat Februar wird, wie wir in den „ Sta¬
tistischen Mitteilungen " lesen , durch allmähliches Zurück¬
gehen von Angebot und Nachfrage imd zwar sowohl bei der
männlichen wie bei der weiblichen Abteilung, gekennzeichnet .
In der männlichen Abteilung reichten die Arbeitsuchenden
nur zur Deckung von rund drei Vierteln des verlangten Be¬
darfs und nur die Hälfte der vorhandenen offenen Stellen
konnte besetzt werden. Bei der weiblichen Abteilung ist ein
weiterer , erheblicher Rückgang der Zahl der Arbeitsuchenden
(um 800) gegen den Vormoirat festzüstellen , und es kommen
hier auf 100 osfende Stellen nur noch 107 Arbeitsuchende ge¬
gen 115 im Januar ds . IS . und 142 im Februar 1916.

Vadea.
Die Budgetkommistiou der 2. Kammer

wird entgegen dem in ihrer letzten Sitzung gefaßten Beschluß
bereits heute in die Erörterung der allgemeinen politischen
Fragen eintreten.

In der gestrigen Sitzung wurde zunächst der dem Land¬
tag vo-rgelegte Nachtragsetat zum Staatshaushalt für die
Jahre 1916/17 beraten. Es handelt sich dabei um den An¬
kauf von Aktien der Rheinschiffahrtsgesellschaftvorm. Fendel
in Mannheim . Der Ankauf erfordert einen Nachtrag im
Betrage von 2 013 000 Mk. Die Abstimmung über die Vor¬
lage wird zurückgestellt .

Das provüori-sche Gesetz vom 14. August 1916 über die
Besteuerung der Kriegsanleihen wird angenommen.

Auf eine aus der Mitte der Kommission gestalte Anfrage
wegen der Verbrennung der Roßkartvffel erklärt die Re¬
gierung . daß das Derbvenne« nur in beschränkter Weise vec-

duzenten von Roßkartofsein. die dieses Produkt verbrennen ,
touren An sprich auf den Bezug von Kartoffeln haben . Aus
der Mitte der Kommission wird das Verbot des Verbren¬
nens dieses Produktes befürwortet. Tie Regierung sagt^
dazu, im Bundesrat schleunigst entsprechende Schritte unter-
nehmen zu wollen .

Tie seit dem letzten Landtag erteilte« Administrativkrs-
dite werden genehmigt . Desgleichen wurde das provisorische.
Gesetz betreffend die Besteuerung der Bedürfnisse der israeli¬
tischen Religionsgemeinschaft Badens angenommen. ^

□ Ettlingen , 26 . April . In der letzten Sitzung des Aus -,
schusses zur Vorbereitung der Bürgermeisterwahl erklärten
die Vertreter der nationalliberalen und sozialdemokratischen
Partei und der Bürgervereinigung , daß sie bereit seien , für
die Wahl des Gemeinderats Raab zuni Bürgermeister einzu¬
treten . Die Zentrunisfraktion und die Anhänger der VolkS -
partei wollen die Stelle ansgeschrieben wissen . Gemeinderat
Heilnrann empfahl , daS Antt des Bürgermeisters dem in der
Waldkolonie wohnenden Regierungsassessor Pfisterer an¬
zubieten . Tiefer Antrag wurde genehmigt.

bc . Pforzheim, 26. April. Der 17jäh« ge Hilfsarbeiter Kar,
Morlock aus Stein nmrde hier bei Dachdeckerarbeiten an einem
Gartenhäuschen von einem herabrallenden Lattenstück getroffen »
und an der linken Wange verletzt . Die Wunde verschlimmerte sich
und Morlock starb jetzt infolge Wundstarrkrampfes im Kranken -
Hause, wohin man ihn gebracht hatte.

=4= Pforzheim, 26 . April. Auf der Generalversammlung deä
Pforzheimer Bankvereins A.-G . wurde mitgeteilh daß
98 Prozent der erreichbaren Gläubiger des Instituts dem Liqui -
daiionsvorschlag beigetreten sind und daß außerdem jetzt von den
Grundstücken des Nacklaffes Kcchser für 353 000 verkauft wer¬
den konnte und dabei mehr erlöst wurde, als die Grundstücke ver¬
anschlagt sind.

[ •] Offenburg , 27. April. S o z i a l d e m . Verein . Den
Mitgliedern zur Kenntnis , daß am S a m s t a g , 28. April , abends
Pun .lt Uhr, im „ Zähringer Hof " unsere ordentliche General¬
versammlung mit Geschäfts - und Kassenbericht nebst Neuwvhl der
Verwaltung stattfindet. Es ist zu erwarten daß sich die Mitglieder
pünktlich und vollzählig einfinden.

oc . Bohlingeck bei Radolfzell, 26. April. Ein 19jähriger Man:,
aus Sachsen hat sich hier in dem Augenblick erschaffen , als er ver¬
haftet werden sollte . — In Randeflg spielten die beiden Knaben
des Posffekretärs Kunzmann im Hotel , wo sie eingekehrt waren,
an dem Aufzug. D -eser begann plötzlich zu funktionieren und traf
den vierjährigen Knaben derart auf den Kovs, daß das Kind kurz
darauf starb.

bc . Mannheim, 26 . April. Der Verein Chemischer Fabriken
in Mannheim verteilt in diesem Jahre wiederum eine Dividende
von 20 Prozent . Dje Hauptversammlung genehmigte ferner eine
Sondervergütung von 75 <M für jede Aktie , die mit Rück¬
sicht aus das Ergebnis des Jahres gewissermaßen als Entschädi¬
gung für den Dividendenrückgang im Jahre 1914 aufzufaffcn ist .

bc. Mannheim , 26. April. Gelandet wurde gestern vormittag
%9 Uhr die Leiche des 19 Jahre alten Dienstmädchens Elise
Mackert von Hettmgen, welches am Dienstag vormittag in selbst¬
mörderischer Absicht in den Verbindungskanal gesprungen und er¬
trunken ist .

oc . Heidelberg, 27 . April. Seit Dienstag vormittag wird der
Direktor des hiesigen Postamts , der in den 60cr Jahren stehende
Postdirektor Leuthner vermißt. Er hatte wie üblich einen Morgen¬
spaziergang angetreten , von dem er nicht mehr zurückgekehrt war.
Me Nachforschungen , auch unter Hinzuziehung eines Polizeihun¬
des , sind ergebnislos verlaufen.

* Tie Ehescheidungen in Baden. Bei den acht Amtsgerichten
in Baden sind im Jahre 1916 im ganzen 269 Urteile über Eheauf¬
lösungen rechtskräftig geworden . Die Eheauflösungen haben
gegenüber dem Jahr 1915 um 18 Fälle zugePnnmen. Bei den
269 ausgelösten Ehen war 144mal der Mann und 125mal die
Frau der kläperische Teil . Klagegrund war m 110 Fällen Ehe¬
bruch, in 3 Fällen lebensgefährlicheBedrohung, in 14 Fällen bös¬
williges Verlassen und in 111 Fällen schwere Verletzung der durch
die Ehe begründeten Pflichten oder ehrloses und unsittliches Ver¬
halten. Hinsichtlich der Religion Ivaren von den Ehepaaren beide
Teile in 114 Fällen evangelisch , in 78 katholisch , in 4 lutherisch und
in 3 israelitisch: in 73 Fällen waren die Ehen gemischt.

GerlÄstszeriang .
* Karlsruher Strafkammer . Der Taglöhner Jakob Klein

aus Kürnbach bäte eine Familie in Kronau ( Amt Bruchsal ) kennen
gelernt, die glaubte, einen Anspruch auf eine amerikanische Erb- -
schaft zu haben. Klein gab nun an , Amerikaner zu sein und erbot
sich, die Einziehung der Erbschaft zu besorgen . Zu diesem Zwecks
ließ er sich Kosten-Vorschüsse geben und er verstand es, den An¬
wärter auf -die Erbschaft zu einer Reise nach Berlin gemeinsam
mit ihm (natürlich aus Kosten des glücklichen Bauers ) zu ver¬
anlassen. Von der Erbschaftssumme sah niemand je einen Pfennig.
Klein, der schon vielfach wegen Betrugs und wegen Diebstahls vor¬
bestraft ist, hatte es eben wieder einmal verstanden, sich auf Kosten
einfältiger Leute ein paar gute Tage zu machen. Wegen Betrugsim Rückfälle wurde er von der hiesigen Strafkammer unter Ein-
reckmung einer Strafe des Kriegsgerichts in Freiburg zu 3 Jahre »
Gefängnis und 4 Jabren Ehrverlust verurteilt.

Ter Buchbinder Gustav Beize ! aus Neckarau hat sich fest
seiner Schulentlassung mehr in Pen Gefängnissen und Zuchthäuser»
aufgehalten , als in -der Freiheit . Kaum hat er eine Strafe ver¬
büßt, so fängt er auch wieder an zu betrügen. In den letzte»
Monaten hatte er Nahrungs - und Genußmittel in Turlach und
Unteröwisheim angeboten und sich dafür Vorschüffe zahlen lassen,
ohne später etwas zu liefern und in Karlsruhe andere Schwinde¬
leien begangen. Wo er ausgetreten ist, hat er widerrechtlich da»
Band des Eisernen Kreuzes getragen . Das Gericht verurteilt«
Breisel zu 4 Jahren Zuchthaus, "850 M Geldstrafe und 10 Jahren
Ehrverlust.

S ? Freiburg , 26. April. Im hiesigen Schlachthaus wurden vo.
einigen Monaten bedeutende Mengen von Würsten und Fleische
waren und außerdem ein ganzes Kalb gestohlen. Die gestohlenen
Gegenstände wurden von den Dieben dann weiterverkauft. Das
Haupt der Diebsgesellschaft war ein Taglöhner, der jetzt zu 1 %)
Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Seine Helfershelfer, ein
Metzgerlebrling und der Sohn des Taglöhners, bekamen geringereStrafen , der Metzgerlehrling 3 Monate Gefängnis, der ©oljn beS
Taglöhners 3 Wochen Gefängnis . — Ein unverbeessrlicher Betrü¬
ger ist der Kürschner Ludwig M e r k l e von hier . Kaum aus dem
Zuchthaus entlassen, beschwindelte er unter falschem Namen höhere
Offiziere . Geistliche , hohe Beamte usw . um Darlehen. Cr wurde
von der Strafkammer zu 3H Jahren Zuchthaus verurteilt.

bc . Heidelberg. 26. April. Die Maria Bertolini wurdL
wegen̂ übermäßiger Preissteigerung zu 50 <M Geldstrafe , der Karl ,Friedrich Nething zu 4 Wochen Gefängnis, die Lisette Schmitt

"
geb. Neu reu ther wegen desselben Delikts zu 40 JH Geldstrafeverurteilt .
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Karlsruhe , 27 April.
Die unerträgliche Ueberteuerung der Kleiderstoffe.

Ptntolgc der Lebensmittelnot fft den Vorgängen auf dein
B .' k.siidungsmarkte bisher nicht die nofirei' Y: m Äufmerrsam-
kei! gewidmet worden . Durch die Knappheit, die hier herrscht,
haben ftch Preise herausgebildet, dre ins FabKhasie gehen.
Woyl sind alle möglichen Bestimmungen erlassen worden , um
dem Wucher Einhalt zu tun . aber wie auf dem Lebensmittel¬
markte , so hat man auch hier an den Zweigen kuriert, aber
-nicht die Art an die faulen Wurzeln gelegt . Die übermäßige
Verteuerung nimmt auch hier ihren Anfang bei der Pro¬
duktion der Ware — also in der Fabrik und setzt sich
tm Großhandel fort. Um nur ein Beispiel zu erwähnen : Die
„B e d b u r g e r W o l l i n d u st r i e"

. die 12 Jahre lang so
rwtleidend war, daß sie keinerlei Dividende geben konnte ,
zahlte 1915 15 Prozent und 1916 20 Prozent und 109 Proz .
Bonus , also 120 Prozent Dividende .

Aber erst beim Kleinhandel setzen die einschränkenden Be-
ftirnmungen ein . Schon lange klagt der reelle Tetaillist über
Bewucherung durch die Lieferanten. Wer heute Stoffe zu
kaufen gezwungen ist , weiß , welche Phantasiepreise er für den
erbärmlichsten Schund zu zahlen hat. Im „Konfektionär"
deni bekannten Fachblatt für Manufaktur - und Konfektions¬
geschäfte, finden wir eine sehr beachtenswerte Mitteilung über
die sprunghafte Steigerung der Preise für die von der Kon¬
fektion verarbeiteten Rohstoffe . Das Blatt führt folgende
Beispiele an :

Es kosteten das Nieter vor dem Krieg jetzt
Reinwollene Gabardine-Stoffe . 3— 6 M 30—35 Jl
Reinwollene Twills . . 2—3 „ 3
Reinwollene Cheviots sür Kmdcranzüge von 90 .Z an 18—2
istuumwollcne Druckware . 75 «3 6—8

Förster und Lausitzer Ware . 1 JL 8
Covercoats (Ueberzieherstoff ) 2 „ 2(1

Reinwollene Covercoats . 6 „ 30—10
Lernen- und Baumwoll-Zutaten , die die Korrfektion verarbei-

lket , sind um 400 Prozent teurer als im Frieden. Die Steigerung
der Rohmaterialien hat natürlich die Preise der fertigen Anzüge
Ostp. beeinflußt. Auf diese Art konnte «s kommen, daß die Kon¬
fektionsgeschäfte , auch wenn nur der vierte Teil der Friedensstück¬
zahl hergestellt wird, trotzdem einen höheren Gcschäftsumsah als
vn Frieden erzielen.

Selbst der „Konfektionär" , der doch sicher die Geschäfts¬
geheimnisse kennt , muß gestehen, daß es angesichts dieser von
ihm gekennzeichneten Preissteigerungen „ein Verständ¬nis kaum geben kann " .

Es ist unabweisbare Pflicht der Regierung, hier wie auf
fceni Lebensmittelmarke durchgreifende Maßnahmen zutreffen, sonst kann sich bald kein Mensch mehr einen Anzug
kaufen . _

* Reue Beschräntüngen für die Raucher . Bisher schon mußteper Raucher eine Menge Kriegsopfer bringen. Der Tabak iststarr im Preise gestiegen , die Qualität hat sich verschlechtert, idic
Zigarren sind kleiner , schlechter und teurer geworden und schonstehen neue Einschränkungen bevor. Nach einer Bekanntmachungdes Reichskanzlersvom 12. April dürfe» vom 1 . Mai au die Fabri¬kanten etwa nur noch die Hälfte der ihnen im Okwber 1916 frei
Überlassenen Tabakmengen verarbeiten. Die Wirkung dieser Be¬
schränkung der Zigarren , und Täbakindustrie erhält eine besondere unh namentlich für den gesamten Kleinhandel in Zigarren
empfindliche Tragweite durch die Ausdehnung der Beschlagnahmeder Zigarren in der Preislage von 90 bis 130 M das Tausend fürbas Heer aus den Monat Mai . Die bisherige Beschlagnahme sol-cher sogenannten Mannschastszigarren durch die deutsche Zentralefür Äriegslieferungen für Tabakfabrikate, Sitz Minden, erstreckte
sich bisher noch auf die Monate März und April 1917. Da aberdie Anforderung solcher Zigarrenlieferungen für die Armee nichtdie verlangte Ausdehnung erreicht haben soll , tritt die Zentralevon neuem an die Zigarrenfabrikanten heran. Die Fabrikantenwerden aufgefordert, ihre Gesamthersiellung in den für Mann¬
schaftszigarren in Frage kommenden Preislagen zur Verfügungder Zentrale für Kriegslieferungen zu erhalten. Gleichzeitig wirdbestimmt, daß Zigarren unter -dem für Mannschaftszigarren vor-
gefchriebenen Mindestgewicht , mit Ausnahme einer beschränktenMenge Zigarillos , so lange überhaupt nicht hergestellt werden dür¬
fen. als die Gesamtherstellung in diesen Preislagen in Anspruchnehmen. Die Fabrikanten dürfen über die Waren, die sie nach den
angeführten Bestimmungen zur Verfügung der Zentrale haltenmuffen, erst dann verfügen, wenn die Zentrale bis zum 18. Maikeinen Lieferungsauftrag erteilt hat. Nach dieser Bestimmungdürften Zigarren bi» zum GrotzeinkaufSpreiS von 13 H für daKktück wahrscheinlich au » dem freien Handel verschwinden . ImKleinhandel dürsten demnach bald nur noch Zigarren in höhererPreislage zu kaufen sein.

* Unfall. Bor dem Hause Ettlingerstraße 59 lief gestern nachmittag eine 12 Jahre alte VolkSschülerin, die Tochter eines in derWinterstraße wohnenden Lokomotivführers , kurz vor einem nachdem Bahnhof fahrenden elektrischen Straßenbahnwagen über di«Straße , wurde dabei von dem Wagen erfaßt, zu Boden geworfennttd 4 Meter weit geschleift. Das Kind erlitt einen Schädelbruchund schwebt in Lebensgefahr. ES wurde nach dem städtischenftrankenhau» verbracht .

Hillberg dargestellt. Frl . Erne Treumann und Herr May Leh¬mann ergänzen sich prächtig in dem dreiaktigen Lustspiel „Wander¬
vögel". — Das andere zwciaktige Lustspiel stellt ein sonderbares
Rechenexeinpel dar . nämlich „3 ft- 2 — 3"

; dieses zulösen , mußman sich erst den Film genau ansehen . — Tie Waldameise ist eine
interessante Naturaufnahme .

Veranstaltungen.
* Der Oberrheinische Elektretechuische Verein veranstaltet amSamStag , 28. April, abends 8 Uhr , im großen Hörsal des Elektro¬

technischen Institut » einen Bortrag durch Hemm Oberingenieur'
Büggeln au » Stuttgart über : „Die Gewinnung von Neben -

i rrzeugnissen bei der Kohlendecgasung , ihre volkswirtschaftliche Be-
- deutung und ihre Bedeutung für die öffentliche Ekektrizitätöerzeu -
( gung". Dieser Bortrag wird gewissermaßen eine Fortsetzung seinzu dem Bortrag des Herrn Oberingemeur» Büggeln: „Die Teil-
» nähme des Staates an der öffentlichen Elektrizitätsversorgung",k welcher am 25 . November 1916 in der Technischer Hochschule ge-
k halten wurde und dürfte von allgemeinem Interesse sein und zurt Klärung wichtiger Fragen der Elektrizitätsversorgung beitragen.
E- * Kolosseum. Die Spielzeit 1916/17 geht ihrem Ende zu, die
I letzten Vorstellungen finden heute SamStag , abends 8 Uhr , und
[ Sonntag , 29. April, mit zwei Vorstellungen — nachmittags 4 Uhr
E und abends 8 Uhr — statt. Liontag, 30. April, abend» 8 Uh^
| Abschiedsvorstellung . In allen Borstellungen wird „Willy, der stür.e e Mann"

, auftreten . — Ab Dienstag , 1. Mai, bleibt das
ffeum geschloffen.
* Residenz-Theater, Waldstraße, dringt in feine« neuen Spiel ,

plan vom SamStag bis einschließlich DienStag den dritten amtlichen
militärischen Film der Iilm -Phot»Stelle m Berlin und behandelt
derselbe Interessantes über die Minenfuchflottillein der Ostsee. —
Jwrjkplte Lippen "

, ein dreiaktigeS Drama , wird Um dem stet»
lern gesehenen Künstlerpaar Wanda Ztcumam und Biggo Larsen,de» Herr« Rudolf BiWroch , Roll Brunner und . Han»

Rriegsroucher, Rriegsschwmdel.
* Der Fischkonservenwucker . Die Zcntralvereinigung deutscherVereine für Handel und Getverbe fühlte sich schwer gekränkt durchein^ i, die Minderwertigkeit vieler Fischkonserven grell beleuchten¬den Ausspruch des Reick skomntissarS für Fischversorgung und warnaiv genug, ilin um nähere Angaben über die gekauften Waren

zu ersuchen , obwohl sie doch von ihren sachverständigen Mitgliedern
sich mit Leichtigkeit bestätigen lassen konnte, daß die Mehrzahl der
Fischkonserven zu Wucherpreisen verkaufter Schund ist. Die Ant¬wort des Reichskommissars war denn auch knapp und deutlich ge¬nug. Sie weist darauf hin , daß bei Fisch- mrd Muschclkonscrven
übermäßige Preissteigerung und Kettenhandel vielfach oorgekom-
men ist, und daß ganz minderwertige Produkte unerlaubterweise
hergestellt und gehandelt werden , und sie ersucht die Zentralver-
cinigung schließlich, den Reichskommissar „im Kampfe gegen dies«
Schundprodukte und die alltäglichen Preisüberschreitungen" zu
unterstützen. — Diese Unterstützung müßte jedem ordentlichen
Kaufmann leicht fallen , denn er braucht nur jede angeboteneWare auf Güte und Inhalt zu prüfen undalles
Minderwertige zurückzuwersen , um bald größere Reinlichkeit zuerzielen. Wer dagegen Konserven ohne Prüfung kauft und sie
einfach mit Preisausschag zum Verkauf stellt , macht fich mitschuldigund darf sich nicht wundern, wenn er den Unmut der Ueber-
wachungstellen und der Verbraucher zu spüren bekommt.

* Wo beginnt die Strafe ? Seit einiger Zeit kehren in den
Zeitungen Mitteilungen unter dem Stichworr „Hohe Strafen fürLebensmittelwucher" wieder . So noch zuletzt mit besonderer Be¬
tonung die Verurteilung eine » Kaufmanns Ermisch wegen Wu¬chers mit Erbsen und Nudeln zu 59 500 M vor der GraudenzcrStrafkammer . Das hört sich ganz gur an, wenn aber bei diesemProzeß der Verurteilte selbst seinen Reingewinn in einem halben
Jahre aus 300 000 M beziffert, so fragt sich der nicht juristisch Be¬
fangene, wo denn nun eigentlich die Strafe liege ? Wenn einem
von einem ungeheuerlichen Getoinn nachträglich ein Fünftel ab¬
geknöpft wird und vier Fünftel verbleiben , so ist da doch keine Be¬
strafung zu entdecken. Soll sich darin aber auch noch eine besondereStrenge des Gerichts äußern , so können wir nur wiederholen , daßdas ganze Gerichtsverfahren gegen die Wucherer nicht eine 5l&>
fchreckung, sondern einen Anreiz zu diesem Verbrechen bedeutet.Eine Strafe begänne doch überhaupt erst dort , wenn zuvor der
ganze Gewinn dem Wucherer genommen würde und dann müßt»noch die Gefängnisstrafe hinzutreten. Auch nicht die Gefängnis¬strafe allein , sondern nur in Verbindung mit empfindlicher Geld¬
strafe. Tenn an der „Ehre" kann man Leute nicht strafen» diekeine haben. ,Wenn hier nicht endlich ganz anders zugegriffen wird, somuß die Verbitterung in dem unter der Wucherei furchtbar lei¬denden Volke gefährliche Formen- annchmen. (Aus den: Türmer .)

ArraL geschottert . Aach der ungeheuren Schwächung ihrer
Kampfkräfte in diesen blutigen Schlachttagen steht die Entente
ihrem strategischen Ziele ferner denn je.

Hone« vom Tage.
. Großftuer.

Hirschberg , 27. April. In der vergangenen Nacht ist die Enge¬
sche Papierfabrik in PeterSdorf im Riesengebirge zum größten Teil
niedergebrannt . Ter -Schaden ist sehr erheblich. Der Betrieb derFabrik, die etwa 100 Arbeiter beschäftigte, wurde eingestellt .

Karpfen im Leichenwagen.
Einiges Aussehen erregte am Samstag in Berlin ein Vor¬fall auf dem Nlepanderplatz. An einem Leichenwagen lüftete sichbei einem Ruck ein Seitenvorhang und aus der Oeffnung heraussprangen eine Anzahl muntere Karpfen zur höchsten Verwunderungdes Publikums, das sich bald ansammelte. Ter Kutscher hattevier Körbe geladen, die mit Karpfen gefüllt waren. Ein Korbwar umgefallen. Der Mann erklärte, daß er einen Transportfür einen Fischhändler auszuführen habe ; in Ermangelung einesanderen Fuhrwerks habe er einen Leichenwagen dazu genommen.

Asch d« Mile «ilischt MW»chr»tts»ch
bei Anw Meilen.

Berlin , 26. April. Die Schlacht bei ArraS flaute am dritten
Kampftage sichtlich ab. Die Engländer vermochten ihre gelichtetenund zusammengeschossenen Divisionen nur noch an wenigen Stel¬len des Frontabschnittes beiderseits der S c a r p e zu stärkeremAngriff vorzuireiben. Der mächtig angesctzte und wuchtig begon¬nene Durchbruchsversuch der Engländer ist buchstäblich verblu¬tet . Rach den Aussagen jener Teile unserer Kampftruppen, diebereits im Osten fochten» lassen sich die Verluste der Engländer nurmit jenen Majsenverlustcn der Russen vergleichen, die die Russenbei ihren ohne Unterstützung durch Artillerie ausgeführten Angrifffen erlitten . Au» allen Gefangenenaussagen geht gleichfalls klarhervor, wie ungeheuer die englischen Bataillone zusammenkartätschtwurden. Zwischen Lens Gavr ^ lle lieh da» feindliche Artil-ler 'efeuer im Laufe des gestrigen Bormittags stellenweise nach,während um den Ort Gavrelle wie an den vorhergehendenTagen abermals erbittert gekämpft wurde. Ein vereinzelter feind¬licher Vorstoß nördlich vom Bahnhof Roeux brach in unseremFeuer unter schweren Verlusten zusammen. Südlich der S c a r p e

griffen die Engländer dreimal erbittert an. Unter schweren Ver¬
lusten wurden sämtliche drer Angriffe zum größten Teil schon durchFeuerwirbel zurückgeschlagen. Auch weiter südlich wurden samt-liche Voritöße abgewiesen . Gestern abend war der Ostrand vonGavrelle nach Kämpfen größter Wildheit wieder in unsererHand Die starke Artillerietätigkeit flaute bedeutend ab . Der er¬
schöpfte Gegner unternahm am Abend körnen neuen Sturmangriffmehr. Als einziger minimaler Erfolg der wiederholten Verlust-
reichen Angriffe blieb an der Straße Monchy - Pelves ein
lchmaleS Grabenstück in der Hand des Gegners, das er mit enor-men Blutopfern bezahlte . Durch einen Gegenangriff wurde diesesEngländernest indessen wiederum gesäubert.

Im übrigen fanden aus der Kampffront außer den üblichenkindlichen Patrouillenvorstößen keine neuen Jnfanterieangriffestatt. Das starke Arttlleriefeuer hielt nur nördlich Len § und
gegen unsere Stellungen westlich Ärlcux und Queant an.Unsere Artillerie brachte bei Hulluh ein feindliche» MunitienS-
lagrr zur Explofien und beschoß erfolgreich feindliche Wohngräben.-
Eigene Patrouillen drangen ivestlich Hulluh in die feindlichen Grä¬
ben ein und kehrten mit einigen Gefangenen zurück.

Der zweite fßindliche Durchbrucksverfuch der Engländer beiA r r a s darf heute als Rillig gescheitert angesehen werden . Wäh-reird aus englischen Gefangenenaussagen, besonders denen von
chottifchen Regimentern , die bei Roeux in unsere Hände fielen,klar die Wsicht der Engländer , in der zweiten Arrasschlacht aufjeden Fall durchgustoßen , hervorgeht, versucht da» englische Kriegs¬amt , diese Absicht zu leugnen, indem es vorgitt, der unter gewal¬tigen Massen von Menschen und Munstion angesehte Angriff hübenur die Eroberung ein-aer Dörfer zum Ziele « habt. Wie beiReims iw Sichen, ist der Durchbruch der Entente <*"<*> b-i

Letzte Nachrichten.
Angedrohte Vergelt,mgsmaßnahmen .

Berlin , 26 . April. Bei der fortgesetzten Beratung de»
HeereSetats im Hauptausschuß deS Reichstags verlangte ein Zen¬trumsredner Gegenmaßnahmen für den Fall, daß die Franzosenund (Engländer unsere Gefangenen auf Lazarettschiffe bringe« undmit diese» die Sperrgebiete zur See befahrn würden . Hierausantwortete General Friedrich , die deutsche Regierung habe
durch die Schutzmacht Schweiz der englischen Regierung Mitteilen
lasse», daß die deutsche Regierung» wenn Gefangene auf Hospital¬
schiffe gebracht und der Gefahr des Torpedirrens ausgesetzt wür¬
den, die schürfften Vergeltungsmaßnahmen anotdnen werde . Der
französischen Regierung werde nunmehr eine Rote des gleichenInhalts zugehen.

Zun» Berliner Streik.
WTB . Berlin , 27 . April. Von Gröners Aufruferwarten die Blätter die Wirkung, daß. die deutschen Slrtdfer

aus ihrer eigenen Mitte heraus, wie der „Lokalanzei¬
ger " sagt, durch hochgesinnte Kameraden, mutige Männe:
und Frauen sich gegen das Gift zur Wehr sehen, das man
ihnen boiz-ubringen- sucht . Sie wissen auch , daß jetzt mit
eiserner Entschlossenheit vorgegangen wird, weil jede Stunde
kostbarer Arbeitszeit , wenn sie versäumt wird, mit teurem
deutschen Blute bezahlt werden müßte. — Auch der „Vor ^
wä rts " schreibt: Ein Streik im gegenwärtigen Mrgenblickwäre nichts anderes, als wenn die Mannschaft eines Schiffes
weil sie sich mit dem Kapitän- und den Offizieren nicht über
Entlohnung imd Behandlung verständige !: kann , während
eines Sturmes die Arbeit einstellt . Das Schiff gcht zugrundeund erreicht wird nichts als der allgemeine Uinergany. Für
uns und unsere eigene Zukunft helfen wir, daß Deutschland
nicht zugrunde geht im Sfferme des Weltkrieges . — . Die
„V o s s i s ch e Zeitung " meint : Alle Kreise des VoKtzs
werden ihre Schuldigkeit tun , um die Hoffnungen , die un¬
sere Feinde auf deutsche Streiks und deutschen Mumlio-ns-
mangel setzen , gründlich zn 'chanden zir machen.

Zum tückische » Sieg bei Gaza.
Berlin , 26. April . Ueber den zweiten Sieg der Türken bei

Gaza wird nachträglich noch gemeldet : Die Verluste der Engländer
sind viel höher, als sie zuerst eingeschätzt iourden und übertreffenbei weitem die Verluste der ersten Schlacht bei Gaza. So sagenGefangene aus , daß von einem Bataillon mir 19 Mann übrig
geblieben seien. Eure Division sei nack> dem Angriff nur noch4000 Mann stark gewesen . An einer Stelle wurden allein 800 rote
Engländer gezählt. Aehnliche Meldungen kommen von vielen an¬deren Stellen . Bei sehr vorsichtiger Schätzung übersteigen die Ver¬
luste der Engländer an Toten allein weit 3000. Mehrere hundertMann wurden gefangen genommen.

Konstanttnoprl» 26. - April. Die Agentur Milli meldet noch
folgende Einzelheiten bei Gaza : Dir nahmen 200 Engländer ge¬fangen und erbeuteten zwei Panzerautvmobile und ein FluWeugDie Verluste der Engländer an Toten und Verwundeten betragenmindestens 10 000 Mai :n. Unsere Truppen aller Waffengattungen
sowie die Soldaten der Verbündeten bewiesen ivährend des Kamp¬
fes eine beispiellose Tapferkeit. Unsere Flieger zeichneten sich
währeitt» der Luftkämpfe ganz besonders aus und bewahrten trotz
zahlenmäßiger Ueberlegenheit des Feindes ihr Uebergewicht. Einer
unserer Flieger führte im Augenblick des schwierigsten Kampfeseinen Ahnen Flug aus . Er landete hinter den feindlichen Linien,
zerstörte die Telegraphenleitung und den Wasserbehälter , setzte
sodann seinen Aufklärungsflug fort und kehrte unversehrt zurück.

China »nd Deutschland .
WTB . Bern , 26. Apvil . Aus Peking wird gemeldet, daßdie deutschen Beamten in chinesischen Diensten ihre Stel -

limaen behalten. Nur einige in höheren verantwortlichen
Stellen befindliche Beamte bei den Zoll- und Postbehörften.
iowie die Ingenieure bei den Bahnen sollen zeitweilig ihrer
Aemter enthoben werden , wobei ihnen der ganze oder halbe
Gehalt belassen werden wird.

WTB . Rotterdam , 26. April. Nach einem Exchange-Tele -
g-ramn: aus Tienffin . das der Nieuwe Rotterdamsche Cou
raut mitteilt , hatte die chinesische Regierung eine Depesche
von ihrenr Gesandten in Washington erhalten , worin dieser
auf eine baldige Teilnahme Chinas am Kriege drängt.

Die Lage in Rußland.
WTB . Petersburgs . April. (Pet . Tel.-Ag.) Auf

dem Kongreß der Abgeordneten aller Arnreeu der Westfrontin Minsk sprach sich eine Reihe von Rednern über die unbe¬
dingte Notwendigkeit militärischer Angriffsmah »
» ahmen ans , indem sie erklärten: Durch den Angriff hä-
ben wir unsere innere» Feinde besiegt. Auf die gleiche Weiftwerden wir auch den äußeren Feind nirderwerfe «. 3iach
deni Schluß der Erörterung stellte der Vorsitzende der Ver¬
sammlung fest, daß die Losung : Meder mit dem Krieg! i«
Laufe der Behandlungen von niemanden ausgesprochen wor¬
den sei . Eine Beschlußfaffung wurde auf die Abrndsitzung
verschoben. •

WTB . Petersburg , 26. April. (Pet . Tell-Ag.) De,
Kongreß von Abgeohneten der Militär - und MarineinZte hat
eine Enh'

chließung angenommen, die erklärt, daß die sofortige
Mobilisierung der Aerzte und Aerztinnen für die BedürfMe
des Heerh und des Landes notwendig sei.

MLsseBst->ncl Hes Rheine.
27. April.

Schufteriusel 105 m, gef . 0 cm. Kehl 2.53 m, gef. 7 er*
Maxau 4. 14 m, gef. 5 cm, Mannheim 3.89 m, gef. 9 cm .

Verantwortlich für Politik, KriegSnachrstbten und Letzte Post :Wilhelm Kolb ; für ben übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für di«Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe, Luisenstraße 24.

Vereinsanzetger .
Karlsruhe . ( Naturfreunde . ) Sonntag Abfahrt 12.27 HaWlagStourWörth , Langenberg . Ganztagstour fällt aus . — SamStag,5. Mai : Mainachttour . Abs. 8.30 Heidelberg , MannheimerHaus . Anmeldung im Lokal. — Heute Versammlung. 1351
Durlach. (Freie Turnerschaft, gegr. 1899.) Samstag , 28, April,abends Punkt y»9 Uhr , im „ Goldenen Löwen " bei FaberLusschußfipnng. Vollzähliges Erscheinen sämtlicher Ausschuß-

mttjückr dringend notwendig. 1352 Der Borst« » .
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Theater
Telephon 2502

Voranzeige! Voranzeige!
*

. . . . das grosseWerkvon H.Sudermann . . . .Tr. . ., .

„Stein unter Steinen“
in Szene . 1350

Der Film „Stein unter Steinen “ wird von einem guten Orchester mit .
der dazu angepassten Musik begleitet .

Zu gefl . Besuche ladet ergebenst ein
Die Direktion : Friedrich Schulten .

Residenz -Theater, v« r.
Von Samstag bis einschliesslich Dienstag

3 . amll . nillfär - FIlm der Pllm - Fnlo - Steile in Berlin

Deufsehs Plinensucher -Plottllle
& & & in der Ostsee . ^ &

1327

ßtädf . Stadt. StellemaGüs
für Kaufleute . Techniker und Buroangestellte
Zähringerstr . 100. Karlsruhe . Fernspr . 5538 .

Stelle suchen :
» 3 Kaufleute Im Alter von 17 —1» Jahre «»

verschiedener Branchen als Kontoristen , Fakturisten , Expedienten
und angehende Buchhalter .

IS Kaufleute im Alter von » 7 —67 Jahren
für Buchhaltung , Reise , Kontor , Spedition und Vertrauensposten ,
ferner : 1308
- 1 seither , kaufmänn . und techn . Leiter in Tierfettverwertung ,
2 frühere Rechtskonsulenten , 1 ehemaliger Aktuar , 1 Gerichis -
schrriber , 1 Berufsschriftsteller mit kaufm . und buchhändlerischer
Lehre , 1 einarmiger Lohnbuchhalter (früherer Glasermrister ),
jt taubstummer Schreiber , sowie mehrere Schreibkräfte für Büro
und Heimarbest , tag « und stundenweise ;

ferner : 2 Bautechniker (Architekten ), 2 Maschinenzeichner )
1 Maschinentechnik « ( Schweizer ), 1 Techniker für Bahnbau und
Bahnunterhaltung , 1 Schreinerwerkmeister , 1 Werkmeister der
Mineralwasserbranche , l Krankenpfleger mit Zeugnissen .

Stelle finden :
Slbschluhsichere Buchhalter , kaufmännisch gebildete Kontroll -

beamte für städtische Betrieb . Expedient , Fakturist und Fabrik¬
inspektor für Zigarrenfabrik , Buchhalter für Feuer - und andere
Verficherun gen , Sachverständiger für Metallaboahme .

Großer

Kriegs -Htlas
20 dreifarbige

Karten
Reich beschriftet !

^ A ^ mtm preis gebunden
lyly r Mrk

10,

Siordwest «
Rußland . . 1 : 2000000
Süowest -
Rußland . . 1 : 2000000
Rumänien . 1 : 2000000
Ostende -ArraS 1 : 315000
LaSn -ReimS . l : 25l)000
ReimS -Verdun 1 : 250000
Toul -Rancy . 1 : 250000
Cölmar -Belfortl : 250000
Mazedonien mit
einer Karte von
Saloniki . . . 1 : 750000
Aegypten . . . 1 : 140000

Inhalte
11 .

'

14.

15.

Klar und genau !

Europa
Großbritannien u. Irland
Italienischer Kriegs¬
schauplatz
Albanisch -griechische
Grenze . Valona . Korfu
Straße von Calais
(Straße von Dover )
Dardanellen -Straße
Kaukasusfront
Paris und Umgebung
London und Umgebung
Griechische Teilkarte :
Athen -Larissa .

fiandlicb und dauerhaft in Cafcbcnformat
gebunden.

preis 2 Mark (nach auswärts 20 Pfg . Porto ).
Zu beziehen durch :

Sucbbanälung „Volbsfreund“
Karlsruhe, Luifenftraßc 24, ’Ccl. 128 .

Frisch emtrefftnd
in unseren Karls -

^ruhrrBerkaufsstrllen : |

Frischer

Hopf - Salat
Kopf 38 Mg .

Frische

Krstpertte eusländ.

tLviegrfpeifnng .
Für je 1 Liter Esten und eine Woche sind von jetzt ab an

Lebensmittelmarken bei Lösung der Wochenkarten abzugeöen :
°/w Anteile Fleischmarken ,
6 Gastkartoffelmarken für je Vt Pfund , zusammen also

für 1% Pfund Kartoffeln , oder die entsprechende Anzahl
der hier gültigen allgemeinen Karwffclmarkrn ,

1 Brotmarke für 50 gr Brot zur Deckung des Meblbedarfs .

Kartoffeln können zum Umtausch gegen Kartosfelmarten ab¬
geliefert werden : Gaswerk I , Kriegstraße 80, Schlachthof (Pfört¬
ner ) , Bahnhofhotel Rüppurr .

Wer weder Kartoffeln noch Kartoffelmarte » hat , wende sich
an die Kartensteüe in der Feschalle .

Kriegsspeisungskarten dürfen nur gegen die entsprechende Zahl
Lebensmittelmarken abgegeben werden .

.Schließlich bitten wir die wohlhabenden Teilnehmer an der
Kriegsspeisung wiederholt , die Zusatzgebührenscheine für je 1 Liter
Esten mit 1,20 JC regelmäßig zu lösen.

Karlsruhe , den 28. April 1917. 1347

Stadt . Kriegsspeisungsamt .
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DRUCKSACHEN

Karlsruhe Geck & Cie . Luisenstr . 24

für Behörden , Handel u . Ge¬
werbe sowie privaten Bedarf
liefert in geschmackvoller u .
preiswerter Ausführung in
: : Schwarz - und Buntdruck ::
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Neu eingetr offen !
Naturell -Stickereien , handgeklöppelte Ecken u. Motive,
Tüllspitzen und Spachtel -Borden , Spitzenstoffe nach
Gewicht , null - und Schleierstoffe , abgepasste Roben ,
Kongresstoff , doppeltbreit, kunstseidene Ueberblusen

und Jacken sowie Seide fflr Blusen und Kleider . " "

Gesohw . Bindefeld
MgkdolMkfiilini .
Herr Heinrich Müller , Metzger

hier , z. Zt Funk -Lehrabteilung
1 . Lehrkomp . Stolp in Pommern ,
hat den Antrag gestellt . sein
abhanden gekommenes Sparbuch
Lit . L. Nr . 734 mit einer Ein¬
lage von 2.700 Mk. für kraftlos
zu erklären .

Der Inhaber des genannten
Buches wird daher aufgefordert ,
solches innerhalb eines Monats
von der erfolgten Einrückung an
gerechnet , bei der Unterzeichneten
Kasse vorzulegen , widrigenfalls
die KrastloSerklärung erfolgen
wird . 1355

Karlsruhe , den 2c . April 1917.
Stadt . Spar - und Pfand -

leihkasse-Berwaltung .

I

I LfMWh«
kaust in jeder Menge

Stadt . KriegSspeisungsamt
Karlsruhe . 1354

ZiMMlier
elbständig aus Werksatz und

Treppenbau , sowie

3 bis 4
3immerleute

für dauernd gesucht.

Josef Held
Baugeschäst 788

Südendstrasie 24 .

Diwans,
neue , von 80 M an , hochfeine
Dessins von 110 JC an . 1321
R . Köhler , Schützeuftr. SS .

Standesbuchauszüge der Stadt KartsruSe .
Eheaufgrbote . Eduard Andres von hier , Zimmermann hier ,

mit Luise Schnäbele von hier . Thomas Hensler von Mannheim ,
Postsekretär in Mannheim , mit Berta - Jeselsohn von Mannheim .

Eheschließung . Johannes - Filterer von Mörsch, Maurerpolier
in Mörsch , mit Berta Schweikle Witwe von hier .

Todesfälle . Stefan Horzel , Landwirt , Witwer , 72 I . alt .
Katharine Schreiber , 41 I . alt , Ehefrau des Buchhalters August
Schreiber .

' Heinrich Gerner , Oberlehrer a . D ., Ehemann , 75 I .
alt, . Katharine Spiegel , 37 - I . alt, - Ehefrau des Schreines Adolf
Spiegel . Ferdinand Spieler , Lokomotivführer a . T .. Ehemann .
69 I . alt . Alexander Güssow, Zigarrenmacher , Ehemann , 50 I .
alt . Martha Brenneisen , 28 I . alt , Ehefrau des Baujekretärs Emil
Brenneisen . ,

Palast-
Theatei

Karl «rohe .
Herreustr 11 . Tel . 2502 |

Nur noch heute .

Erstauiführung !

Du sollst nicht
richten.

I Tragödie in einem Vor¬
spiel und 3 Akten .

Hauptdarsteller
der Handlung :

Hermann Seideneck , >
I Anna von Palen , Fritz !
Feher n. Eva Speyer .

Der sehiiehtsrne JosbI . |
| Koloriertes Lustspiel .

| Das Kinzigtal im oberes j
Schwarzwald.

12
Naturaufnahme .

Sowie drs üorige
schöne Programm .

I Die ruhigeren Nach - I
] mittags - Vorstellungen
| werden dem geehrten

Publikum als besonders
I genussreich empfohlen .

Zu diesem reichhaltigen
i Programm haben Vor¬
zugskarten nur an Wo¬
chentagen Gültigkeit .
Zum gefl . Besuche ladet
ergebenst ein Fr. Schulten. [

Palast -Theater
Herrenstr . 11
V» Minute von der

Ih,«Ä . Imstr. l

Me DeksoiMg
her Kriessieiluehmer ,

ihrer Familien
und ihrer Hinterbliebene « ,
— Neue verbeflerte Auflage . —

Preis 40 Pfg .
Rach auswärts 4S Pfg . ir

Briefmarken .
Das Büchlein gibt Aufklärung

über :
Wer hat Anspruch auf Unter¬

stützung ? / Wo mutz der An¬
spruch erhoben werden ? / Die
Versorgung der Mannschaft :
Der Anspruch auf Rente . / Be¬
rechnung der Rente . / Der An¬
spruch der Hinterbliebenen :
Kriegswitwengeld . / KriegS -
waisenaeld . / An wen sind die
Anträge zu stellen ? /Invaliden¬
versicherung von Kriegste l-
nehmern und deren Hinter¬
bliebenen .
Ner sich vor Nachteilen schütze«
will , mutz sichdas fluch aufchaffeu ,

Zu beziehen durch die

Buchhdlz , BMstemd
Luifenstrasie 24 .

Junge

MW »
im Alter von 14— 15 Jahren
finden leichte, dauernde Be¬
schäftigung bei 1280

r. Wulff & Sohn
G . m. b . H.

Durlacher Allee 31/33 .

Daniels Konfektionsnaus
Wilhelm . 34, ID.

Jackenkleider 56 .75 an
Kleiderröcke Jt 9 .75 an
Schwarze Jacken 19 .75 an
Jrühjahrsmäntel 19 .75 an
Alpakamäntel 14 .75a «
Wasserdichte Ripsmäntel
1301 . M 39 . 75 an
Weihe , schwarze u . farbige

Bluse » in allen Preislagen
Lodenmäntel und Pelerine »

für Damen und Herren.
Keine Ladeulvekeu . "5 #
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